
also nicht bloß hinsichtlich ihres vergesellschafteten Zusammen-
lebens die Lehrmeister des Menschen, sie unterwiesen ihn auch,
Steige, Fährten und Wasserfürten zu benützen, ja selbst Straßen,
Brücken und Häuser zu bauen.

VÖLKERWANDERUNGEN. LANDGRENZE. DORF-
STRASSE. Ähnliche Ursachen wie bei den Getierwanderungen
in der Glazialzeit sind später auch für die Züge asiatischer
Völker nach Europa entscheidend gewesen, Sie geschahen aus
einer gewaltsamen Naturnotwendigkeit, nämlich infolge der Ver-
trocknung teils fließender, teils stehender Gewässer oder, was
hiermit gleichbedeutend, der geologischen Neubildung der Erd-
oberfläche. Da aber jene Umgestaltung in Nordwest-Mongolien
und Ost-Turkestan mit rapider Schnelligkeit vor sich gegangen
sein muß, so wird es erklärlich, daß diese Volkschaften zu aller-
erst gezwungen waren, neue Wasserstellen aufzusuchen. Doch
wohin sollten sie sich wenden? Völlig rat- und wehrlos kamen
sie auf den Einfall, die nach der Austrocknung entstandenen
breiten Täler, welche ins Tiefland führten, als natürliche Straße
zu benutzen und dessen Ureinwohner westwärts abzudrängen.

Stämme auf Stämme wurden so nach Europa geworfen. Die
zwangen wieder andere, jahrhundertelang hin- und herzuziehen,
um neue, mehr oder weniger dauernde Wohnsitze ausfindig zu
machen. Hierbei vermischten sich die verschiedensten Rassen;
und was wichtig ist: die weit ins Menschheitsalter zurückreichen-
den Clanverbände, sohin jene sozialen Einrichtungen, die ver-
mutlich zuvor die Ankömmlinge in ihren Mutterländern zusammen.

gehalten hatten, erlitten jetzt eine den nunmehrigen Lebens-
bedingungen sich anpassende Veränderung.

Skythen fangen ihre Rosse ein,
Griechische Silberschale.
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